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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 23. Auguſt 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


* | Ereigniß von weittragendſter Bedeutung; 
Amen „ Kaiſer Wilhelm II. gelungen ift, überall, wohin er 
ul te Herzen für ſich einzunehmen, wie ſeiner erlauchten 
wal wir ſte Verehrung und Liebe des Volkes entgegenge⸗ 
chen Aue ſie ſich in ihrer hoheitsvollen und doch ſo echt 
nel Beuth zeigt, jo wird auch der Eindruck der gewin— 
Walde 5 Onlichkeiten beider Majeſtäten auf die elſaß⸗loth⸗ 
m diesel erung ein wirkungsvoller ſein: hier, wie überall 
bauch ben ſich die Herzen des Volkes im Fluge erobern, 
Mn we och immer grollendes Gemüth wird zur Verſöhnung 
en. So werden die Tage, welche unſer Kaiſer⸗ 
eichslanden zubringt, jedenfalls dazu beitragen, 
eutſchland losgeriſſene Land demſelben auch 
* nien o nahe zu bringen, wie es äußerlich nun faſt 
N u wieder dem Reiche angehört, ſo daß ſeine Be⸗ 
g Nude le unlösliche Zugehörigkeit zu Kaiſer und Reich 
N keudig bekennt! 


* 


uhu, Lorbereit 5 * IF * 
Un, burg lie Hungen zum Emfange des Kaiſerpaares in 
pran 5 Tauſende von Händen in dieſen Tagen ſich regen 

Rt enn die wunderſchöne Stadt in einem Kleide, 
ehrwürdige Münſter ſeit langem nicht geſehen hat. 

8 deutſchen Reiches grüßen das Auge Schritt für 

5 ach aß ſie zur Verzierung der Häuſer, der geſchmack— 
Rn en Wappen angebracht find, ſei es, daß fie die 
In, Ole Bey n Bauern ſchmücken. Ganz Elſaß durchzieht 
en Ol egung über den Beſuch des Kaiſers. Die Straßen 
bugthund auf dem Antlitz der Heimiſchen und Fremden 
ver bung und Freude. Stündlich langen Tauſende 
Lund ag die Stadt ihre Gäſte zu faſſen. Namentlich 
evölkerung herbeigeſtrömt, um den Kaiſer zu 


er ö 
der Einfahrtshalle des Bahnhofes prangt ein mächti⸗ 
teichsadler in ſeinem Felde tragend, am Aus⸗ 
eichswappen in rieſenhafter Ausführung an⸗ 
Halle und Bahnhofsplatz ſind in einen Tannen⸗ 
zul worden. Triumphbogen mit den Inſchriften: 
Straßburg!“ — „Heil dem Kaiſerpaar!“ führen 
en Weg bis zum Palaſte iſt durch Tauſende von 
‚ bildet, von deren vergoldeten Spitzen fchwarz- 
n u im Winde flattern. In halber Höhe iſt das 
rei > dem Wappen von Straßburg vereint angebracht 
die , umgeben von Fahnen⸗Roſetten. Dieſe tragen 
e ind absfarben, die Farben des Elſaß und von Straß⸗ 
bekanntlich roth⸗weiß. Am Ausgange der Küß— 
9 unſtvoll ausgeführte Ehrenpforte mit dem Wappen 

* f N der g 

ö walgemein prächtigen Vorbereitungen iſt nament⸗ 
e Ausſchmückung der Reichspoſt (ein Neubau), 
es Theaters, des Landesausſchußpalaſtes und 
er ni zu erwähnen, auch ſei die Ehrenpforte vor 
icht vergeſſen. Vor dem Artilleriedepot ſind 


No aiderös lein. 
1 Moe * von 19 77 Gräfin Balleſtrem. 
Waile, di (50, Fortſetzung. 
1 5 todtenbleich 5 . verbeugte ſich leicht 
Frau Van der Lohe bezweckte, war ihr unklar, 
in 5 daß ſie eine Gefangene war. Heiße Thränen 
hre Augen, aber ſie trocknete ſie raſch, denn ſie 
qual ieſes ſei immer noch beſſer und erträglicher 
in en der letzten Wochen und die Ausſicht, Baron 
te al werden. 
3 ihre Koffer und ſchrieb an Frau von Hoch⸗ 
Unda iel zum erſten Mal wieder: 
zudan barkeit, nicht ein kränkendes Vergeſſen ließ mich 
n, meine verehrte Freundin, nein, o nein! — 
h It n Habe Ihnen nicht mehr ſchreiben und die Braut 
u e iſt der ahn kam ſich ſelbſt allzu verächtlich dazu vor. 
che auch ſecteuber gebrochen und ich bin wieder ich ſelbſt, 
e rem wie ein Schatten auf meiner Seele zurüd- 
y Ih lezten e ein ſchwerer, entſetzlicher Traum liegt das 


vorhe 


ei urch 


war ein ſchwerer Sieg, aber ich habe ihn 
N ch Herzblut gekoſtet hat — aber welcher 
ade, welche be gewonnen? —“ 
Wie dbelcher e Roſe aufſuchte, übernahm die Beſorgung des 
W de a0 genden von Hochfelden noch erzählte, wie der 
er Volle „det. Nur über ihr kühles Waſſerbad ſchwieg 
A Detay de Freunde nicht ängſtigen, dagegen ſprach ſie 
Sl, w. ſcünderung. 

,; 7 Roſe zu einem Spaziergang aufforderte, war 

elben abgelehnt zu ſehen. 


i 

zwiſchen tannengrünem Schmuck hunderte von franzöſiſchen 
Küraſſen und Lanzen maleriſch angebracht, während eine Reihe 
von eroberten Kanonen im Tannendunkel ſtehen. Vor dem 
Kaiſerpalaſte ſind große mit roth⸗weißen Farben ausgeſchlagene 
Tribünen für elſäſſiſche Landmädchen aufgeſchlagen, von 
denen zwei dem erlauchten Kaiſerpaare einen duftigen Strauß 
überreichen werden. Anſprachen ſollen nicht ſtattfinden. Be⸗ 
zaubernd in ihrer würdigen Ausſchmückung zum Empfange des 
Kaiſerpaares wirken das Veſtibül und Treppenhaus des Pa⸗ 
laſtes. 

Die Kaiſerliche Pfalz, welche zum erſten Mal ein deutſches 
Kaiſerpaar beherbergt, iſt der Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit 
der Bevölkerung Straßburgs. Ein Rundgang durch die kaiſer— 
lichen Gemächer zeigte, daß die innere Einrichtung auch in all 
den kleinſten Details, welche ein Haus wohnlich machen, in der 
vollkommenſten Weiſe durchgeführt iſt. Der Garten, welcher 
den Bau umzieht, iſt mit vielem Geſchmack vom ſtädtiſchen 
Obergärtner Kuntz hergerichtet. Beim Eingang in das Veſtibül 
befinden ſich links die Räume für die Hofdamen der Kaiſerin, 
rechts die des Hofmarſchallamts. Die prachtvoll ausgeführte 
Haupttreppe, welche vom Veſtibül in das Hauptgeſchoß führt, 
zeigt ſehr geſchmackvollen Blumenſchmuck. Von der Rampe herab 
über die Stufencascaden hängen Schlinggewächſe, vom großen 
Poſtamt winken prächtige Palmen herab. Am Treppengeländer 
ſind an jeder der vier Seiten je zwei neue Steinkandelaber mit 
reicher Vergoldung angebracht. x 

Unter Kanonendonner und Glockengeläut find am Montag 
Nachmittag 5¼ Uhr Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit dem Großherzog von Baden, dem Generalſtabschef 
Grafen Walderſee und dem Kriegsminiſter Verdy du Vernois 
auf dem Hauptbahnhofe zu Straßburg eingetroffen. Hier wurden 
ſie vom Statthalter der Reichslande Fürſten Hohenlohe und 
deſſen Familie, dem Staatsſekretär von Puttkammer, dem Be: 
zirkspräſidenten von Stichauer und dem Bürgermeiſter Back 
empfangen. Die Gemahlin des Statthalters und deſſen Tochter, 
Prinzeſſin Eliſabeth, überreichten den Majeſtäten Blumenſträuße. 
Der Kaiſer ſchritt die Front der aus Sachſen und Württem⸗ 
bergern gebildeten Ehrenkompagnie ab, worauf die Majeſtäten 
nach dem neuen Kaiſerpalaſt fuhren. Auf dem Wege dorthin 
bildeten 80 Vereine mit 4000 Mitgliedern, die Schulen und 
die Feuerwehr Spalier. Hinter demſelben drängte ſich eine nach 
Zehntauſenden zählende Menge, deren Jubelruf den Kaiſerlichen 
Wagen bis zum Palaſte begleitete. Die Majeſtäten waren ſicht⸗ 
lich erfreut von dem ihnen bereiteten enthuſiaſtiſchen Empfange. 
In der Nähe des Palaſtes, auf dem Broglieplatz, nahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin die Begrüßungen der dort verſammel— 
ten Bürgermeiſter aus dem ganzen Elſaß, von 400 Bauer⸗ 
mädchen in Landestracht, ſowie der Studentenſchaft der Kaiſer 
Wilhelms⸗Univerſität entgegen. 

Im Palaſt fand alsdann die Vorſtellung der Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden, des Staatsraths, des Landesaus⸗ 
ſchuſſes, der Mitglieder des Bezirksraths und des Gemeinderaths 
ſtatt. Abends empfing J. M. die Kaiſerin Deputationen der 
Damen. Später fand großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher glän⸗ 
zend verlief. Während deſſelben erſchienen Ihre Majeſtäten der 

„Ich habe Arreſt“, ſagte Roſe lachend. 

„Daran würde ich mich nicht kehren“, meinte Carola achſel— 
zuckend. 

„Ich habe ſchon genug Trubel verurſacht“, entgegnete Roſe, 
„ich würde durch Widerſetzlichkeit nur noch mehr Aergerniß be— 
reiten“. 

Carola murmelte etwas vor ſich hin und verließ das Zim⸗ 
mer, ſichtlich geärgert über ihrer Tante deſpotiſches Regiment. 

Am Nachmittage trat John Van der Lohe ungemeldet bei 
ſeiner Mutter ein. Er war ſoeben erſt von einem langen Ritt 
heimgekehrt und fand das Haus im Trubel vor, durcheilt von 
geſchäftigen Dienern und packenden Zofen. 

„Ah, John biſt Du endlich zurück?“ rief ihm die Kommerzien⸗ 
räthin entgegen, welche gerade ihre Schmucketuis und Spitzen 
verpackte. 

„Ich hatte Geſchäfte“, erwiderte er und ſetzte hinzu: „Aber 
was ſoll das bedeuten, Mutter? Ich ſehe, Du packſt!“ 

„Ja, ich muß morgen nach der Stadt zurück, John. Die 
Königin beruft den Vorſtand des Frauenvereins zu einer 
Sitzung in's Schloß und da darf ich als Präſidentin nicht fehlen, 
dort liegt das Schreiben, wenn Du es leſen willſt — es kam 
heut früh an“. 

„Nun, Du kehrſt doch nachher wieder nach Eichberg zurück?“ 
fragte er befremdet. 

„N — ein —“ entgegnete die Kommerzienräthin gedehnt, 
„es lohnt nicht mehr des Packens — es wird ja doch ſchon 
Herbſt“. 

„Sonſt liebteſt Du es gerade, denſelben hier zu verleben“. 

„Das viele Umziehen greift mich an. Ich werde die Stadt 
nicht mehr verlaſſen“. 

Van der Lohe trat an's Fenſter und ſah eine Zeit lang 
ſchweigend hinaus. 


„Hat Hahn ſich bei Dir empfohlen, Mutter?“ fragte er 


nach einer Weile. 


Kaiſer und die Kaiſerin wiederholt am Fenſter, wo ihnen die 
Menge ſtürmiſche Ovationen brachte. Geſtern Morgen ſuhr der 
Kaiſer mit dem Großherzog von Baden zur Parade. Eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmaſſe, welche ſchon ſeit dem Morgengrauen auf 
das Paradefeld hinausgezogen war, wohnte dem militäriſchen 
Schauſpiel bei. Der Kaiſer hatte die Paradeuniform der Gardes 
du Corps angelegt. Der blinkende Küraß und der leuchtende 
Stahlhelm mit dem fliegenden Adler kleiden den Monarchen 
vortrefflich, das empfanden auch die Straßburger, die ihre Be⸗ 
geiſterung, den mächtigen Eindruck, den die Perſon des Kaiſers 
auf ſie machte, durch jauchzende Zurufe ausdrückten. Nicht 
minder herzlich wurde die Kaiſerin bei der Fahrt nach dem 
Paradefelde begrüßt. Bei ihrer Ankunft auf dem Polygon, dem 
Paradeplatz, wurden die Majeſtäten von dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe begrüßt. Alsdann beſtieg der Kaiſer einen pracht⸗ 
vollen Fuchs und ritt mit einem der glänzendſten Gefolge, welche 
Straßburg geſehen hat, die Fronten der Regimenter ab. Die 
Parade kommandirte der Generallieutenant Kühne, der vordem 
Direktor im Militär⸗Oekonomie⸗Departement des Kriegsmini⸗ 
ſteriums war. Das 1. Treffen befehligte Generalmajor von 
Goetze, das 2. Treffen Generalmajor von Kleiſt. Unter herr⸗ 
lichem Wetter erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen, deren 
Haltung der Kaiſer mit Kennerblick beobachtete und in hervor⸗ 
ragender Weile belobte. An der Spitze der Fahnenkompagnie 
kehrte der Kaiſer in die Stadt zurück. Abends fand beim 
kaiſerlichen Statthalter Fürſten Hohenlohe ein größeres Diner, 
ſpäter die große Feſtlichkeit der Stadt Straßburg im Stadt⸗ 
hauſe ſtatt. Geſtern Nachmittag war bei den Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten große Galatafel. Nach Aufhebung der Tafel erfolgte 
dann die Huldigung ſämmtlicher Vereine der Stadt vor; dem 
Kaiſerpalaſte und darauf das großartige Schauſpiel der Münſter⸗ 
beleuchtung. Am Freitag Vormittag verläßt das Kaiſerpaar 
Straßburg und begiebt ſich nach Metz, woſelbſt im Bezirks⸗ 
präſidium Wohnung genommen wird. In Metz verbleiben die 
Majeſtäten nur bis zum Abend deſſelben Tages, um nach Münſter 
weiterzureiſen, woſelbſt die Ankunft Sonnabend Vormittag er⸗ 
folgen dürfte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Wohlthaten der arbeiterfreundlichen Geſetz⸗ 
gebung, welche trotz aller oppoſitionellen Verdunkelungsbeſtre⸗ 
bungen immer deutlicher hervortreten, machen den Agitatoren 
ſozialdemokratiſchen Schlages viel Kopfzerbrechens. So hat be- 
ſonders der kürzlich vorgekommene Fall, in welchem der Wittwe 
und den Kindern eines auf einem Bau in Steglitz verunglückten 
Maurers die anſehnliche Rente von 631 Mk. 80 Pf. ſeitens 
der Baugewerksgenoſſenſchaft anſtandslos gewährt worden, nicht 
nur die Aufmerkſamkeit der geſammten Preſſe gefunden, ſondern 
wie man jetzt aus verſchiedenen Anzeichen erkannt, auch in den 
Kreiſen der arbeitenden Bevölkerung den Eindruck nicht verfehlt. 
Denn die betreffende Arbeiterfamilie würde ohne das neuere 
Unfallgeſetz nichts erhalten haben, da der Verunglückte, wenn 
auch nicht abſichtlich, ſo doch durch Ungeſchicklichkeit den Unfall 
mit herbeigeführt hatte, jo daß nach dem früheren Haftpflicht⸗ 
geſetz Niemand zur Entſchädigung verpflichtet geweſen wäre. Alſs 
iſt das Unfallverſicherungsgeſetz eine Wohlthat für den Arbeiter 

„Ich habe ihn nicht angenommen“. 

„Das freut mich. Ich war zu dieſem Moment ausgeritten. 
Der Burſche hat hat ſich auch über dieſen Mangel an Bedauern 
über ſeine Abreiſe nicht beklagt und ſich ſehr ſtill auf franzöſiſch 
empfohlen. Ich hoffe, ihm nie wieder zu begegnen“. 

„Ich verſtehe Dich nicht, John“, rief die Kommerzienräthin 
gereizt aus. „Wenn ich mich nicht von dem geſtrigen Skandal 
ſo ſehr angegriffen gefühlt hätte, ſo hätte ich dem Baron ſicher 
mein Lebewohl geſagt und mein Bedauern ausgedrückt, daß ihm 
in meinem Hauſe dergleichen begegnen mußte!“ 

„So weichen unſre Anſichten total auseinander, Mutter. 
Wenn Herr von Hahn nicht freiwillig gegangen wäre, ſo hätte 
ich ihn aus meinem Haufe hinausgeworfen“. 

„Du ſcherzeſt, John!“ 

„Ganz und gar nicht, Mutter!“ 

Frau Van der Lohe rang nach Athem. 

„Nun, wenn Du ſo difficil biſt in der Auswahl Deiner 
Hausgenoſſen“, ſagte ſie erregt, „ſo weiſe zuerſt jenes Geſchöpf 
von Deiner Schwelle, das ſchuld iſt an dem geſtrigen Skandal. 
Ich habe für dies undankbare Mädchen geſorgt, und ſie vergilt 
uns unſre Güte mit dergleichen Auftritten!“ 

„Du irrſt, Mutter“, entgegnete Van der Lohe ruhig. „Wir 
haben durchaus kein Recht, die Gefühle des Fräulein von Fels 
zu zwingen oder zu tadeln. Wenn ſie den erbärmlichen Burſchen, 
der ihr Jawort durch Drohungen erzwang, noch im letzten 
Augenblick von ſich wies, ſo iſt das nicht unſre Sache — der 
menſchliche Geiſt läßt ſich nicht unterjochen. Daß ſich Hahn 
aber ſoweit vergaß und in ſeiner blinden Wuth das arme 
Mädchen in den See warf, das dürfen wir ihm nicht vergeben, 
dieſe brutale That verdient die höchſte Verachtung!“ 

„Wahrhaftig, Du plaidirſt ſehr beredtſam für jenes Geſchöpf“, 
rief die Kommerzienräthin erbittert. „Ihr unweibliches Betragen 
hat einen Anwalt in meinem Sohne — ſehr gut, in der That“. 

„Ich werde immer die Partei der ungerecht Verdammten 
nehmen, Mutter! Ich begreife es nur nicht, wie Dein ſonſt ſo 


— ſagt der geſunde Menſchenverſtand. Die ſozialdemokratiſchen 
Hetzer aber dürfen natürlich das Gefühl der Dankbarkeit und 
Zufriedenheit mit den Leiſtungen der ſozialen Reform nicht 
aufkommen laſſen. Es wird daher den Betreffenden nach Zu⸗ 
billigung der Rente ſofort klar gemacht, daß noch vielmehr zu 
bekommen geweſen ſei; man müſſe ſich an das Schiedsgericht 
wenden. Wenn dabei auch nichts herauskommt, ſo iſt doch 
wieder das Gefühl der Bitterkeit, ein Stachel der Unzufrieden⸗ 
heit geſchaffen worden, und damit iſt ja der Zweck erreicht. So 
ſchürt die Sozialdemokratie gegen alle ſchon ausgeführten und 
noch geplanten Maßnahmen, und ſo lange ſolches Schüren noch 
geſtattet iſt, kann von einer Ausgleichung der ſozialen Gegen— 
ſätze und von einem ſozialen Frieden nicht die Rede ſein. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ citirt einen angeblich offi- 
ziöſen Artikel des „Hamb. Korr.“, wonach der Zarenbeſuch 
für die Friedensfrage als gleichgiltig dargeſtellt wird. Die An⸗ 
näherung Deutſchlands an England werde vielfach unterſchätzt. 
Dieſe, längſt vorbereitet, ſei bei der Anweſenheit des Kaiſers in 
England perfekt geworden. Der Zeitabſchnitt einer inaktiven 


auswärtigen Politik erſcheine für England abgeſchloſſen, minde— 


ſtens während des Miniſteriums Salisbury. Durch den Beſuch 
Franz Joſefs wurde eine früher nicht immer beſtehende Ein— 
müthigkeit gegenüber Rußland hergeſtellt. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ iſt Ma— 
lietoa mit anderen Häuptlingen an Bord des Kanonenboots 
„Wolf“ auf Samoa angekommen. Die Eingeborenen empfin⸗ 
gen Malietoa aufs herzlichſte und hißten ſogleich ſeine alte 
Standarte. Auch Mataafa begrüßte ihn aufs freundlichſte. 
Konſul Stübel theilte dem Angekommenen mit, daß er nun⸗ 
mehr vollſtändig frei ſei. Nach derſelben Meldung iſt die Ernte 
auf Samoa gut ausgefallen und ſind die Befürchtungen einer 
Hungersnoth unbegründet. 

Trotz der wiederholten Mißerfolge laſſen die deutſchfrei— 
ſinnigen Blätter, wie „Voſſ. Ztg.“ und „Berl. Tgbl.“, nicht ab, 
über London Nachrichten aus Oſtafrika zu beziehen, welche 
ſelbſtverſtändlich die deutſche Handlungsweiſe ſtets im ſchlechte— 
ſten Lichte erſcheinen laſſen. Die neueſte dieſer deutſchfeindlichen 
Kundgebungen, welche die beiden genannten Blätter mit Be— 
hagen weiter verbreiten, iſt die von einem drohenden Zerwürf— 
niſſe zwiſchen dem Sultan von Sanſibar und der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Der Grund hierzu ſoll das Zollabkommen 
fein. Nach dem Vertrage, welchen die deutſch-oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſeiner Zeit mit dem Sultan von Sanſibar geſchloſſen 
hat, behält ſie von den im Namen des Sultans erhobenen 
Zöllen zunächſt den Jahresbetrag von 250 000 Mk. und ſodann 
von dem überſchießenden Betrag eine Proviſion von 5 PCt. 
zurück. Nach dem Ergebniß des erſten Verwaltungsjahres ſollte 
dem Vertrage zufolge alsdann die Pachtſumme für die nächſte 
Zeit des Vertragsverhältniſſes bemeſſen werden. Da das erſte 
Jahr ſeit dem Eintritt der Geſellſchaft in ihre Rechte verſtrichen 
iſt, und zwar unter Umſtänden, die bei Abſchluß des Vertrages 
Niemand vorausgeſetzt hat, ſo entſteht die Frage, wie es mit 
der Beſtimmung über die endgiltige Bemeſſung der Pachtſumme 
gehalten werden fol. Nun wird aber der „Times“ aus San: 
ſibar berichtet, daß die Einnahmen längs der deutſchen Küſten— 
linie im verfloſſenen Jahre infolge der Unruhen nur 2¼ Laks 
Rupien betrügen (1 Lak Rupien - 200 000 Mk., oder da die 
Rupien jetzt ſchlecht im Kurſe ſtehen, ca. 130 000 Mk.). In⸗ 
folge der Ruheſtörungen empfing der Sultan nur 1½ Laks netto 
von den Deutſchen, welche jetzt verlangen, dieſe Summe ſolle die 
Grundlage für die Zahlungen der nächſten drei Jahre bilden. 
Dies würde nach anderer Meinung eine große Ungerechtigkeit 
gegen den Sultan bedeuten, da Sayd Bargaſch vor zwei Jahren 
ſogar zwölf Laks Rupien ablehnte. 

Der Rücktritt des öſterreichiſchen Botſchafters am Ber: 
liner Hofe Grafen Szechenyi, den dieſer Tage Wiener 
Blätter in Ausſicht ſtellten, iſt vorerſt nicht zu erwarten. 

Wie es heißt, hat die franzöſiſche Preſſe von der 
Regierung die Parole erhalten, während des Aufenthalts des 
Kaiſers in deu Reichslanden ſich jeder Polemik betreffs Elſaß— 
Lothringens zu enthalten. 


N Gerechtigkeitsgefühl Dich diesmal ſo irre führen 
ann!“ 

Wieder war es eine Zeitlang ſtill im Zimmer. Frau Van 
der Lohe ſchritt raſtlos auf und nieder, nur zuweilen einen 
Blick auf ihren Sohn werfend, oder an einem flüchtigen Salze 
riechend, wie um ihre Nerven zu ſtärken. Endlich trat ſie dicht 
an ihn heran und legte ihre Hand auf ſeinen Arm. 

„John“, ſagte ſie gepreßt, „haſt Du ihren Entſchluß be— 
einflußt?“ 

„Nein“. a 

JJohn — und —“ fuhr ſie faſt bittend fort, „und — 
nicht wahr — Du — Du denkſt nicht an ſie?“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen, Mutter?“ 

„Ich meine — o John, Du weißt es ſehr gut!“ 

Van der Lohe ſtrich mit der Hand über ſeine Stirn und 
ſagte dann feſt: 

„Mutter, ich hoffe, Du wirſt Roſe Fels zu Hochfeldens 
zurückkehren laſſen, Du weißt ſehr wohl, daß das Glück meines 
Lebens an ihr hängt und es ſchickt ſich nicht, daß ich in meinem 
Hauſe, wo ſie eine bezahlte Stellung einnimmt, um ſie werbe“. 

Die Kommerzienräthin trat blaßwerdend zurück. 

„Roſe Fels bleibt bei mir“, ſagte ſie hart, „und nimmer 
willige ich in eine Verbindung mit ihr. Eh' Egon Fels' Tochter 
meines Sohnes Weib wird, eh' ſoll dieſe meine Zunge für ewig 
verſtummen und dieſe meine Hand ſich nicht mehr rühren können, 
um dich von ihr zu trennen —“ 

„Mutter, Du läͤſterſt“, ſagte Van der Lohe ernſt. 

„Sei es“, entgegnete ſie trotzig, „wir wollen ſehen, wer 
ſeinen Willen behält, Du oder ich! Ich verwünſche die Stunde, 
welche dieſes Mädchen in mein Haus führte, und wenn ich Him⸗ 
mel und Erde in Bewegung ſetzte ſollte — ich bin zu dem Aerg⸗ 
ſten fähig. Das bedenke!“ 

„So war dieſe projectirte Verbindung mit Hahn auch Dein 
Werk, Muttter?“ 

„Nein. Er warb um ſie ohne mein Zuthun. Sie nahm 
ſeine Hand, weil ſie mit ſchlauer Berechnug erwog, daß —“ 

„Halt ein Mutter! Man hatte ihr geſagt, daß ich ein 
freches Spiel mit ihr getrieben und bereits verlobt ſei. Wer 
dieſen zwingenden Coup ausgeführt, wage ich nicht zu unterſuchen. 
Jedenfalls war es das Niederſchmetternde dieſer Lüge, was das 
arme, zu Tode gepeinigte Geſchöpf jenem Burſchen zuführte. 
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Kardinal Lavigerie hat einem Redakteur des „Figaro“ 
erklärt, der wahre Grund der Aufhebung des Antiſkaverei-Kon⸗ 
greſſes habe darin beſtanden, daß die Deutſchen, Engländer und 
Belgier in unverhältnißmäßig großer Zahl auf dem Kongreß 
vertreten geweſen wären, während ihm von Frankreich nur vier 
Herren beigewohnt haben würden. Unter ſolchen Umſtänden ſei 
ein Kongreß unmöglich geweſen, da Frankreich, das ſo große 
Intereſſen in Afrika habe, durch die Stimmenmehrheit der an- 
deren Nationen erdrückt worden wäre. 

Einer Meldung aus Yalta zufolge verſchob Königin Na⸗ 
talie Krankheit halber ihre Reiſe auf unbeſtimmte Zeit. Aus 
Belgrad kommt die Mittheilung, daß die Königin Natalie über- 
haupt auf die Reiſe nach Belgrad verzichtete. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſo wah von 
geſtern gemeldet: „Ras Alula drang am 12. d. M. bis Godo⸗ 
felaſſt vor, wurde jedoch von den unter Major Dimajo ſtehen⸗ 
den Truppen genöthigt, ſich bis jenſeits des Beleſa-Fluſſes 
zurückzuziehen. Major Dimajo kehrte von Asmara zurück. Die 
von Ras Alula angeknüpften Friedensverhandlungen find vom 
General Baldiſſera zurückgewieſen worden. 

Ein Privattelegramm der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 
aus Barbados vom 19. Auguſt meldet, die Städte Aux Cayes, 
Jeremie und Sacmel auf Hayti hätten ſich für die Sache des 
Nordens erklärt und für dieſelbe die Waffen ergriffen. Der 
Regierung des Generals Leégitime ſei dadurch jede Ausſicht auf 
Erfolg genommen. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1889. 

— S. M. der Kaiſer wird in Metz im Auftrage des 
Königs der Niederlande von dem luxemburgiſchen Staatsminiſter 
Eyſchen begrüßt werden. 

— Von einer bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, jüngſten Schweſter unſeres Kaiſers, 
mit dem Erbprinzen von Naſſau iſt in hieſigen Hofkreiſen abjo- 
lut nichts bekannt. 

— Die Nachricht von der Verlobung der Prinzeſſin Victoria 
von Wales mit dem Erbprinzen Hohenlohe- Langenburg wird 
vom „Schwäb. Merkur“ als müßige Erfindung bezeichnet. 

— Dem Könige von Sachſen iſt eine von 600 Unter— 
ſchriften bedeckte Petition um Begnadigung des Muſikdirektors 
Trenkler überreicht worden. Der letztere war wegen unbeſugter 
Annahme von Geſchenken zu Feſtungsſtraſe verurtheilt. 

Der Leibarzt des Kaiſers von Rußland, Proſeſſor 
Dr. Botkin, iſt heute in Berlin eingetroffen. 

— Der Finanzminiſter kündigte folgende Schuldverſchrei— 
bungen: vierprozentige Prioritäts = Obligationen der Bergiſch— 
Märkiſchen Eiſenbahn 5. Serie erſter und zweiter Emiſſion vom 
24. März 1863 und vom 24. Oktober 1864, ſowie vierprozen- 
tige Nordbahn-Prioritäts-Obligationen vom 16. April 1868 und 
28. April 1880 zum Umtauſch gegen 3 ½ñprozentige Staats: 
ſchuldverſchreibungen. Die umzutauſchenden Schuldverſchreibun⸗ 
gen verbleiben den Inhabern mit dem bisherigen Zinsanſpruch 
bis zum 1. Juli 1890 zur Konvertirung. Ferner ſind gekün⸗ 
digt: Berlin - Stettiner zweiter und ſechſter Emiſſion, Berlin— 
Hamburger dritter Emiſſion, Berlin-Anhalter Litera C. 

— Vor einigen Tagen lief die Mittheilung durch die 
Zeitungen, daß Wißmann beabſichtigen ſolle, eine "Kavallerie: 
Truppe zu ſchaffen, um den Feind nach dem Innern verfolgen 
zu können, und zugleich den Verſuch zu machen, das Pferd an 
der oſtafrikaniſchen Küſte zu acclimatifiren. Zugleich war geſagt 
worden, daß das javaniſche Pferd ſich leichter acclimatiſiren 
werde, als ein anderes. Ein ſolcher Plan hat aber, wie die 
„B. Z.“ ſchreibt, ernſthaft nicht beſtehen können, nachdem es ſich 
früher herausgeſtellt hat, daß ſich nur ein geringer Prozentſatz 
von eingeführten Pferden acelimatifirt, während der größere 
Theil nach längerer oder kürzerer Zeit verloren geht. Ehe man 
ſich alſo zu dem ſehr koſtſpieligen und zweifelhaften Experiment 
entſchließen würde, aus Java Pferde einzuführen, würde es ſich 
vielleicht empfehlen, aus Südafrika diejenigen Thiere, welche 
die Seuche überſtanden haben und als „eingeſalzen“ einen 


Man hatte ferner ſehr geſchickt meine Abweſenheit gewählt, um 
mit frecher Hand meinen Angelegenheiten nachzuſpüren und 
ein wenig Vorſehung zu ſpielen!“ 

Frau Van der Lohe ſtützte ſich ſchwer auf den Tiſch vor 
ihr auf. 

„Du wirft nie daran denken, John“, ſagte fie tonlos „ein 
Mädchen heimführen zu wollen, das ſich mit einem Andern am 
Altar ſtehend benommen hat, wie Roſe Fels“. 

„Doch Mutter. Roſe Fels hat recht gehandelt, daß ſie ſich 
in die ihr aufgedrängten Ketten nicht ſchmieden ließ. Ich weiß 
nicht, ob an ihr oder mir abſcheulicher gehandelt wurde, durch 
die niedere Intrigue, die gegen mich geſpielt wurde!“ 

„Aber John, ſiehſt Du denn nicht ein, daß Roſe Fels 
ſchlau berechnend lieber Deine ſchwerer wiegende Hand vorzieht, 
als die bedeutend leichtere des Barons? O, ich habe ſie erkannt! 
Sie kam hierher um den reichen Goldfiſch zu ködern!“ 

Van der Lohe ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Mutter, das Verläumden ſteht Dir nicht an! Die Augen 
von Roſe Fels lügen nicht, ihr reines Herz, ihre klare Seele 
weiß nichts von Berechnung. Dergleichen Künſte ſind Olga 
von Willmer geläufiger.“ 

„John, ich verlange, daß Du dieſem Mädchen entſagſt.“ 

„Niemals, ſo lange meine Hoffnung, ſie dereinſt mein 
nennen zu können, in mir nicht erſtirbt“. 

„So geh'“, ſagte die Kommerzienräthin hart, „wir haben 
einander nichts mehr zu ſagen. Verſuch' es, ſie zum Altar zu 
führen ohne meine Einwilligung, Du kannſt es nicht, denn ich 
werde es verhindern“. 

„Du wirſt anderen Sinnes werden, Mutter“. 

„Niemals, ſage ich Dir! Die Welt kann eher unter⸗ 
gehen, ehe es mir möglich würde, Roſe Fels meine Tochter zu 
nennen“. 

„Die Zeit mildert, Mutter! Jene alten Geſchichten ſind 
zu plötzlich an Dich herangetreten, Du wirſt ſpäter milder denken. 
Soll denn den alte Haß erſt unter der Erde enden?“ 

„Nur unter der Erde“, ſagte Frau Van der Lohe heftig. 

John entfernte ſich traurig. Hier war vor der Hand nichts 
zu thun. Feindliche Legionen, Widerſacher, Widerwärtigkeiten 
— all' dies iſt leichter zu beſiegen und zu bekämpfen, als ein 
durch Generationen vererbter, langgenährter Haß und Vor⸗ 
urtheile. (Fortſetzung folgt.) 


gewiſſen Ruf beſitzen, nach Oſtafrika zu bringen 
Inſel Sanſibar halten ſich die Pferde übrigens I ö 
an der Küſte, und auf den Hochebenen des t 
fie über 5000 Fuß ſich erheben, wird ſogar Pie” 
ſein. u Ehn 

München, 21. Auguſt. An dem Galadiner u. des 
Schahs nahmen ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſin it und be 
lichen Hauſes, die Staatswürdenträger, die Genen 1 rinlſpto, 
Bürgermeiſter Theil. Der Prinzregent brachte el auf 1 
auf den Schah aus; letzterer antwortete und ittag zart 
Wohl des königlichen Hauſes. Mittwoch Vorm \ 


Schah nach Chiemſee und Salzburg. 4 PT 


— 


usland. zachen Bohn 

Wien, 20. Auguſt. "Br auf den ungeti0 en 
eingeführte Zonentarif hat in den erſten zwei Wo lden be 45 
ſall der Einnahmen in die Höhe von 152 696 Gu m 
Steigerung des Verkehres um 17 pCt. ergeben. Septen 

Wien, 21. Auguſt. Der Kaiſer trifft am 3. 15 Thoell 
den galiziſchen Manövern in Krakau ein. — 
und General von Doepfner ſind vom Kaiſe 
Schah von Perſien bis nach Salzburg entgegenzu 
ſelben nach Wien zu begleiten. 

Wien, 21. Auguſt. Von dem Attache 
deutſchen Botſchaft, v. Kap⸗herr, wurde am 
tage des Kronprinzen Rudolf im Auftrage 3 Blume 
Kaiſers Wilhelm ein großer prächtiger Kranz, au einer jam 
Lorbeer: und Palmenblättern beſtehend und mit im ; 
weißen Schleife verziert, am Sarge des Krompt 4 
Kapuzinergruft niedergelegt. : au“ 

London, 21. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bu oc 
aus Victoria (Hauptſtadt der Inſel Vancouver 9 erika 
der Kapitän eines geſtern dort eingetroffenen 1 ll, 
Schooners berichtet habe, amerikaniſche Zolllut egen dun 
engliſchen Schiffe „Pathfinder“ und „Minnie 1 pon al 
fanges in der Behringsbai gekapert und eine Anza 4 
engliſchen Schiffen durchſucht. i Se 

Petersburg, 20. Auguſt. Der federn cht geo 
des „Golos“ Krajewski ift in der vergangnen 4 eo 

Petersburg, 21. Auguſt Ein nach ſic 
ruſſiſches Kriegsſchiff hat den Befehl erhalten, 
ſchen Conſul in Kanea zur Verfügung zu ftellen. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Schakir F 
ausſchreitenden Mohamedaner entwaffnen laſſen. ; 

Konſtantinopel, 21. Anguſt. Gegen a 
aus dem perſiſchen Golfe iſt eine vierzehntägige lehrt. . 
geordnet. Der italieniſche Botſchafter iſt zurüdgg pr 

Tarent, 21. Auguſt. Der König und der ittog pie 
mit dem Minifterpräfidenten Crispi heute Vorm 
troffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 920 Könige 

Neapel, 21. Auguſt. Die Geſandtſchaft foro Cole 
Schoa iſt vergangene Nacht an Bord des „Ertl unge“ 
hier eingetroffen. Mit derſelben iſt auch der 8 terre 0 
Antonelli angekommen, der ſofort nach Rom 90 heutige 10 
Geſandtſchaft des Königs von Schoa ging rei N 
mittag ans Land, wurde mit militäriſchen Che 
und von den Vertretern des Miniſters des 1 e 
Präfekten, des Gemeinderaths und der Afrikaniſch 
nach Capo di Monte begleitet. 5 ei 

Frovinziaf-Nadridten. 


Am Sonntage H 


3 Schmuggler. 
gezogen und da ihre Nationalität nicht feſtgeſtellt we 
Ufer des Drewenzfluſſes auf preußiſchem Gebiete b mie, on 
Argenau, 20. Auguſt. (Gewitter. Majernepide ſtarlen Me e 
mittag hatten wir hier ein leichtes Gewitter 10 rung, epd 
Daſſelbe brachte indeſſen die erſehnte Temperaturän "Die ana 3 
iſt es wieder warm und beſtändig ſchön geblieben. 5 will 
hat weitere Fortſchritte gemacht. Es liegen jetzt 9 
beſuch ausgeſchloſſen 330 Kinder in 280 Familien. 
wieder 6 Kinder beerdigt. In dem benachbarten 
Unterricht auf Anordnung des Königl. Kreisphyſitats 90 
da bie 1 in der Familie des im Schulhauſe \ 
ausgebrochen ſind. g sro, m“ 
() Aus dem Kreife Culm, 21. Auguft. (engl, we: 
entluden ſich über unſerem Kreis mehrere heftige ˖) 1 
der Blitz u. A. in Kokotzko einſchluig. ſ (Bran 
Aus der Culmer Amtsniederung, 21. Auge Lahn 
2 Uhr Morgens brannten dem Hofbeſitzer Car 85 mit a 
lichen Wirthſchaftsgebäude als Stall und Scheu 
vorräthen total nieder. Von lebenden Vieh fi 
und Hühner verbrannt, dagegen das todte Jur 
und andere Geräthſchaften. Die Entitehungs-Ure o felt 
nicht bekannt, jedoch vermuthet man Brand tiftung, onnabgeſch n 
Brieſen. (Stiftungsfeſt.) Am vergangenen ahriges 1 
freiwillige Feuerwehr in Rehden ihr fünfzehn eingeladen 
nahmen von unſerer Wehr, welche freundlic Nach de 10 
Hauptmann und einige Kameraden daran Theil. die Delos ange 
der Gäſte und Umzuge durch die Stadt erfolgt ündung aa 
jenigen Mitglieder, welche der Wehr ſeit ihrer weiter ae en 
es ſind dies die Herren Hauptlehrer Kasper, Würger vel 
Raffinski und Trompeter Maslowski, denen deiſam nen 0 
die bronzene Medaille übergab. Gemüthliches fllichen el det 
mit Tanz, bildete den Schluß dieſer kameradſchallſch uch fend 
Strasburg, 20. Auguſt. (Hebung der Fiete 
preußiſche Fiſcherel⸗Verein“ ließ vor drei Jahren 
zahl von Lachsforellen in die Drewenz ſetzen, 
Fiſch in unſerem Fluſſe heimiſch zu machen. 5 
trefflich gelungen; denn die Lachsforellen bat f 
überaus gut. Schon jetzt wird dieſer ſehr ji 
Mengen gefangen; einzelne Lachsforellen ſin ür 
Da die Drewenz nicht ſchiffbar iſt, iſt ſie * 0 
geeignetes Gewäſſer, und aus dieſem Grunde e 
Fiſchreichthum. 
Aus der Tuchler Haide, 20. Auguſt. 
Branntweingenuſſes) gerieth ein Knecht, auf e Te 
Raſerei. Er ſah ſeine Umgebung für leibhaftig 6, 
dieſen mit einer Forke zu Leibe. Die Arbeite. j 
erlitten durch den Raſenden ſchwere Verletzunge feft) ſeit 
Dt. Krone, 20. Auguſt. (Das erſte Marien Pfarr 7 
wurde am letzten Sonntage in der katholischen ame 
(wo bis vor Kurzem der Staatspfarrer twa 
Weiſe begangen. Es hatten ſich zu demſelben e 
über 20 Geiſtliche eingefunden. Von 
Schlochau, 20. Auguſt. (Innungsrechte.) as 
Marienwerder iſt der hieſigen Bäcker⸗Innung Lehrlin 
vom 1. Oktober d. Js. ab Nichtinnungsmeiſter 5 
nehmen dürfen. 7 i 
Marienburg, 18. Auguſt. (Zum Brücken elcher 
den Waſſerpfeiler der neuen Eiſenbahnbrücke, w wierig 
zunächſtliegt, ſtoßen dadurch auf bedeutende Sch 


D 


dreile 


e eine ca. 


5 7 Meter tiefe Steinſchicht vorgefunden, welche augen⸗ 
. der Schließung eines ehemaligen Dammbruchs herrührt. 
a der Steine iſt mit großen Mühen verknüpft, da die 
debe ausrichten konnten und alle Augenblicke defekt wurden, 
eben mittelſt der Steinzangen nur ſehr langſam vorwärts 


n Or leſen Uebelſtänden abzuhelfen, wird von morgen ab der 
lin, anſäſſige Taucher Heldt, für den aus Kiel eine Taucher⸗ 


i beneſter Konſtruktion 


mit Telephonleitung verſchrieben 


hätigkeit treten. Zur möglichſten Förderung des ganzen 


ö dec letzt Nachtſchichten bei elektriſcher Beleuchtung eingeführt. 


6 


ki! die 


t 
bed 


zu, 29. August. (Die hieſige Schützengilde) beſchloß geſtern, 
ti Mform die von den Thorner Schützen auf dem Provinzial: 


N u danzig getragene Joppe nebſt Filzhut auch für die hieſige 
u 20 Auguſt. (Die große Zahl der Kaſſenveruntreuungen) 
u 7 en 
Saanen, it heute Vormittag auf Veranlaſſung der König⸗ 


n 


Fall am hieſigen Orte wieder vermehrt. Wie die 


auwaltſchaft zu Danzig der Steuererheber B. verhaftet 
0 er Abführung fand noch eine Hausſuchung in der Woh⸗ 
afteten ſtatt. Als Grund der Feſtnahme wird angegeben, 


ene Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der Steuer⸗ 


e ft, and unbedeutende Defekte feſtgeſtellt worden find. Wie 


In, die 9 
AR 2 atte eine 
0 | berg, 


6 dap geunde der Tiſchler Herrmann Wiganowski aus Berlin 
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N Purde verſtorben. Da dieſe Todesfälle ſchließlich Aufſehen er⸗ 


ö 


h a 
5 a, find 


uch das Ausgabejournal über das Rechnungsjahr 1886/87. 
eruntreuungen ſich belaufen, wird erſt die Unterſuchung 
Kaution von 2100 Mk. geſtellt. 

19. Auguſt. (Doppelehe.) In der heutigen Straf— 


(dene zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Von feiner erſten 

heirathete er zum zweiten Male, und ohne dann von 

Lei rau geſchieden zu fein, ging er auf dem Standesamte 
Ine neue Ehe ein. 

(Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Ein hieſiges 

Er amens Käthe Schlicker hatte ſich vor einiger Zeit an 

en, Mr Bitte gewandt, ihr eine Nähmaſchine als Geſchenk 

Ie hien iſt dem Fräulein Schlicker in dieſen Tagen ein 

ieſigen Regierungspräſidenten (reſp. deſſen Stellvertreters) 


die nicht ausreichen, jo wird Ihnen auf Verlangen der 
ler ſeiner Agenten am Orte iſt, durch letzteren eine 
eiſung in der Handhabung der Maſchine koſtenfrei er⸗ 
25 Königliche Regierungspräſident. J. V.: Maubach.“ 
1. Auguſt. (Selbſtmord. Verhungerk.) Geſtern Nach⸗ 
er Poſthilfsſchreiber Paul Gr. in ſeiner Wohnung mittels 
erſchoſſen. Den Grund zu dieſem Selbſtmorde ſcheinen 
Sverhältniffe gegeben zu haben. Der Verſtorbene 
mann; er hinterläßt Frau und Kinder. — Einem hier 
zufolge find in einem Zeitraum von etwa 7 Jahren 
G. in Jagdſchütz gehörige Kinder den Hungertod 
ſich dieſes Gerücht beſtätigt, dürfte abzuwarten ſein. 
chs Kinder iſt in den erſten Wochen oder Monaten 


‚ste 


die 10 das „Br. Tagebl.“ berichtet, eine amtliche Unterſuchung 
(Monate auch feſtgeſtellt haben joll, daß das letzte, jetzt noch 
alte Kind der G. gleichfalls dem Hungertode nahe 

ind, welches zum Skelett abgemagert iſt, wog 6 Pfd. 
ind das alles nur Gerüchte, namentlich auch in Bezug 
en genannten Fällen Noth oder Verbrechen vor⸗ 


20. 
Auguft. (Gründung polniſcher Zeitungen.) Wie hieſige 
mittheilen, jollen vom 1. Oktober ab in Poſen zwei 
ungen, die eine unter dem Titel „Gazeta Narodowa“ 
ür Be andere unter dem Titel „Slowianin“ (Der Slawe) 
Mi letztere Blatt will angeblich der polnische Rechts- 
Petersburg ein größeres Kapital den Herausgebern 


enien Auguſt. (Todesfall.) hier ſtammende 
N Kaiſer, welcher in Batanga in Südafrika die 
5 ann in Hamburg vertrat, iſt geſtorben. Vor nahezu 
er hoffnungsfreudig in die deutſche Kolonie nach 
gen, nachdem er die Prüfung in Berlin vorzüglich 
taatskoſten eine Studienreiſe nach England unter⸗ 


ellen. 
Der von 


Lokales. 
Thorn, 22. Auguſt 1889. 
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de . 
ie 55 kommandirende General des 2. Armeekorps, General 


N When Infan der Burg, Exzellenz, hier ein, um den Regiments⸗ 
S Lan i 


N k 


lerle-⸗Regimenter von Vorde und von der Marwitz 


r W 
d eu ena der Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
li dritte, Pt Juli d. Is. um 10 vierrädrige N Erna, 
erte Affe, welche die Königsberger Waggonfabrik von 
le um 50 zweiachſige doppeletagige Mlehwagen ver- 
welch letzteren 25 von der Aktiengeſellſchaft für 


Al von a 
IN Lg banner in Görlitz und 25 von der Bres⸗ 


y a t für Eiſenbahn⸗Wagenbau geliefert worden find. 
N role) an der ruſſiſchen Grenze iſt, wie der 
1 z ruſ ifch ollub (Weſtpreußen) erfährt, neuerdings ſehr ver⸗ 
ati Al 5 e Staatsangehörige, welche dort aus Ruſſiſch⸗Polen 
tio ten ankommen, werden ſofort zur Polizei geführt; 
arten haben nicht länger als auf 8 Tage Gil⸗ 


Die 


er 
ebam me do 
iber in Dwweſtpreußiſchen Aerztekammer wird vorausſichtlich 


Provinz Weſtpreußen.) 
die Einzig abgehalten werden. Es ſoll in derſelben 
type, richtung einer ärztlichen Unterſtützungskaſſe für 
egiernen nach dem Muſter der für Berlin beſtehenden 


un 


ichen Kaſſen verhandelt werden. 


. erner ſoll in 
erden Gründung von (Regierungs-) Bezirksvereinen 
Ki deren Zweck die allgemeine Pflege der Standes: 
0 om 25 Ausbau der Standesorganiſation auf Grund 
ernehn > Mai 1887, namentlich auch die Anbahnung 
, Die * über wichtige Fragen des ärztlichen Berufs⸗ 
ichtung einer ärztlichen Unterſtützungskaſſe wurde, 
it, in der Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen 
Juni d. J. einſtimmig beſchloſſen. 
innen⸗Prüfung.) Das Zeugniß zur Er⸗ 
erbat an Mädchenſchulen haben in dem in Berlin 
ſchalten die Lehrerinnen N 
‚Drüß, Emile Büſch, Vo 
arienwerder, 
anzig, 
daten, Klar 


r 


N au 

el 
an We ſe manche Firmen Geſchäfte machen), 
Sache Abn hervor, das eine Firma für Tuche und Bukskins 
ine le worehmer (Schneidermeiſter) verſendet. Dort heißt 
fie mit einktreu: Anbei erhalten Sie noch: eine große 
lite Mit zweifachem Rand mit 1 Mk. per Meter Verdienſt, 
S. mit d eifadem Rand mit 2 Mk. per Meter Verdienſt, 
1, 2 — achem Rand mit 3 Mk. Verdienſt pro Meter. 
n di ben 3 Mk. am Meter verdienen wollen, können 
t etreffende gedruckte Lifte vorlegen. Die Preiſe 
d eiliegender rother Liſte.“ Es iſt ſonach die 
ut as Publitum im Glauben, billig zu kaufen, 
en n bei an steht, welche es am Platze von anerkannt 
Az dürſte eherer Qualität zu ſoliden Preiſen haben kann. 
nt, ndärts di nach oben Angeführtem rathſam ſein, beim 
ö manche Fi allergrößte Vorſicht obwalten zu laffen, da, 
irmen geradezu vom Gimpel⸗ und Bauernfang 


ugsbezirke Potsdam und Frankfurt a. O. vor, 


— Gugverſpätungen und Unglücksfall.) Die heut früh 
fällige Berliner Poſt iſt Vormittags ausgeblieben, da der um 7 Uhr 16 Min. 
von Bromberg ankommende Berliner Schnellzug eine Verſpätung von unge⸗ 
fähr 6 Stunden hatte. Dieſe iſt dadurch entſtanden, daß an der Warthe⸗ 
brücke bei Küſtrin ein Viehzug entgleiſte und das Geleiſe ſperrt. Der 
von Poſen fahrplanmäßig um 7 Uhr 29 Min. eintreffende Zug kam mit 
17 Min. Verſpätung an; die Lokomotive deſſelben hat bei Köpnick einen 
das Geleiſe überſchreitenden Poſtaufſichtsbeamten mit dem Puffer mit 
ſolcher Gewalt bei Seite geſchleudert, daß der Beamte ſofort todt war. 
Nachdem ſich der Zugführer von dem erfolgten Tode überzeugt hatte, 
ſetzte der Zug ſeine Fahrt fort. 

— (Herbſtliches.) Wie in dieſem Jahre alles früher, jo haben 
auch die Störche zeitiger als ſonſt ihr Heim verlaſſen und ſind abge— 
zogen. Die Neſter, auf welchen in den letzten Nächten wenigſtens noch 
die Alten Wacht hielten, ſind nun gänzlich verwaiſt und über 7 Monate 
wird es dauern, ehe ihre Bewohner wiederkehren. 

— (Warnung.) Beim Eintritt in die Zeit des Drachenſteigens, 
dieſes beliebten Knabenvergnügens des Spätſommers, erſcheint es im 
. eines ungeſtörten Telegraphen- und Telephonverkehrs angezeigt, 
Eltern und Lehrer darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie die Knaben 
belehren, beim Drachenaufſteigen ſich den Leitungsdrähten möglichſt fern 
zu halten, damit nicht Schnurtheile und ſonſtige Reſte bei event. Ver⸗ 
unglückung eines Drachens an den Leitungsdrähten hängen bleiben, 
wodurch oft Störungen in der Leitung hervorgerufen werden. In zu 
ermittelnden ae können Eltern und Pflegebefohlene für entſtandene 
Koſten bei Beſeitigung von dergleichen Anhängſeln von den Leitungs— 
drähten ſeitens der Telegraphenverwaltung haftbar gemacht werden. 

— (Konzert des Liederkranz.) Nächſten Sonntag Abends 
8 Uhr veranſtaltet der Geſangverein „Liederkranz“ im Schützenhausgarten 
ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

— (Fechtverein.) In der geſtrigen Fechtmeiſterſitzung wurde 
beſchloſſen, das in vergangener Woche bei Nicolai in Ausſicht genommene 
und wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene Vergnügen am Sonn⸗ 
abend den 24. d. Mts. mit demſelben Programm ſtattfinden zu laſſen. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat. 

— (Sommertheater.) Geſtern wurde die Mannſtein'ſche Operetten⸗ 
poſſe „Die Himmelsleiter“ wiederholt. Dieſes „glänzende Repertoirſtück 
des Centraltheaters“ mag ſich recht wohl für das Centraltheater eignen, 
denn es iſt in der That eine Centrale blühenden Unſinns. Das Haus 
war ziemlich gut beſucht. Heut (Donnerſtag) gelangt zum Benefiz für 
Herrn Armand Tresper das Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Schönthan und 
Kadelburg zur Aufführung. Morgen (Freitag) wird zum Benefiz für 
Frau von Laccorn die Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ von Mannſtädt, 
Muſik von Steffens, gegeben. Frau v. L., die Vertreterin der böſen 
Schwiegermütter, wird zu dieſer Vorſtellung wahrſcheinlich ein volles 
Haus finden. 

— (Spritzenhaus.) Die von dem Magiſtrat angekaufte frühere 
Offizier⸗Reitbahn am Gerechten Thor wird jetzt zum Spritzenhaus ein- 
gerichtet; es find bereits mehrere Thorwege durch die Seitenwände ge: 
brochen, auch iſt, um eine feſte und trockene Unterlage für den Stand 
der Feuerlöſchgeräthe zu gewinnen, eine große Menge Lehm angefahren 
worden, mit welchem der Boden planirt und dann gepflaſtert wird. 
Das bisherige Spritzenhaus der Altſtadt in der Kloſterſtraße wird nieder⸗ 
geriſſen, um Raum für die Erbauung eines dritten Gaſometers von 
3000 Kbm. Inhalt zu gewinnen. 

— (Diebſtahl.) Ein Dienſtmädchen, welches bei einer hieſigen 
Herrſchaft in Dienſten ſtand, ſtahl derſelben vor ihrer Entlaſſung eine 
goldene Damenuhr. Erſt nach ihrem Abgange wurde der Diebſtahl ent⸗ 
deckt und zur Kenntniß der Polizei gebracht. Die von dieſer angeſtellten 
Ermittelungen ergaben, daß das Mädchen in ſeine Heimath verzogen ſei 
und die Uhr ihrem ehemaligen Bräutigam, einem hieſigen Hausknecht, 
zum Geſchenk gemacht habe. Dieſer hatte die Uhr unterdeſſen für 20 
Mk. an einen Maurerpolier in Mocker verkauft, ſtellte ſie aber auf An⸗ 
fordern der Polizei wieder zu. Das Mädchen ſieht ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Zugelaufen) iſt ein junger Mops in der Altkulmer Vorſtadt 
auf dem Holzplatze des Stadtrath Behrensdorf. 

— (Aufgefunden) wurde eine mit K. U. gezeichnete Leiter, 
welche ein Arbeiter, der das Dach der Barake im Zwinger (Neuſtadt) 
überſtieg, dort zurückließ. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,42 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt noch 
immer, wenn auch nicht bedeutend. — In Folge der ſtarken Weſt⸗ und 
Nordweſtwinde haben ſich hier eine große Anzahl Holztraften ange⸗ 
ſammelt, die nicht ſtromab ſchwimmen können. Heute hat auch der 
Königliche Regierungsdampfer „Culm“ nach beendeten Reparaturarbeiten 

nd neuem Anſtrich die Helling in dem Winterhafen verlaſſen und iſt 
wieder in Dienſt geſtellt. 


Hauswirthſchaftliches. 
(Ueber den Zitronenſaft.) Der kaliforniſche Arzt 
Dr. Gartoyski macht in der mediziniſchen Zeitſchrift „Lancet“ 
bekannt, daß er ſeit längerer Zeit ſelbſt in den verzweifeltſten 
Fällen von Diphtherie den Genuß von möglichſt reinen Zi— 
tronen oder doch deren Saft in jeder beliebigen, vom Kranken 
vertragenen Form verordnet und damit ſaſt immer bis jetzt die 
beſten Erfolge erzielt hat. In China iſt der Zitronenſaft ein 
ſehr verbreitetes Volksheilmittel, welchem bei innerer Anwen: 
dung bedeutende Heilkräfte zugeſchrieben werden. Ganz beſon⸗ 
ders benutzen die Chineſen auch bei Diphtherie-Epidemieen den 
friſchen Zitronenſaft entweder in Form von Limonade, oder ſie 
laſſen die friſchen Früchte nach Art der Orangen in beliebig 
großen Mengen verzehren und zwar als Vorbeugungsmittel 
gegen dieſe bösartige Krankheit ſowohl, wie auch als Heilmittel 

derſelben und meiſtentheils mit beſtem Erfolge. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Mannigfaltiges. 

(Begnadigung.) Stud. hist. Eichler, welcher im vorigen 
Jahre den stud. med. Bluhm im Duell erſchoß und deshalb 
zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt wurde, iſt, der Oſtſee— 
Zeitung zufolge, begnadigt worden. 

(Unglücksfall.) Der am Montag Abend von Bamberg 
nach Nürnberg abgegangene Schnellzug erfaßte der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge an der Hallſtadter Schranke einen Wagen, zermalmte 
drei und verwundete zwei Perſonen ſchwer. 

(Die Dockarbeiter Londons,) verſtärkt durch die 
Arbeiter verwandter Branchen, ſtreiken in Zahl von mindeſtens 
35 000 Mann. Durch die Demonſtranten iſt der Schiffsverkehr 
ſtark bedroht. Es herrſcht große Aufregung. 

(Ein erheiternder Beitrag zur Höhe der Ge— 
richtskoſten) iſt folgender Vorfall. Ein Berliner Handwerks⸗ 
meiſter hatte ſich mit einem ſogenannten Abzahlungsbazar ein— 
gelaſſen und unter anderen Gegenſtänden ein Veloeiped für 
ſeinen Sohn erhalten. Der Meiſter hatte pünktlich bezahlt, bis 
eines Tages wegen 15 Mk. Streit ausbrach, um die ſich der 
Handwerksmeiſter übervortheilt fühlte. Der Kaufmann klagte 
kurzer Hand, und der Meiſter hatte das Pech, den Termin zu 
verſäumen. In ſeiner Abweſenheit erſchien der Gerichtsvollzieher 
und pfändete das Velociped in Höhe von 75 Mk. Der Ge- 
richtsvollzieher hatte es eilig mit dem Verauktioniren des Rades; 
denn als der Knabe ſein Stahlroß wieder erhalten ſollte, war 
dieſes bereits „verhammert“. Der Erlös des Rades betrug — 
12 Mk. Die Liquidation des Gerichtsvollziehers lautete: Gerichts⸗ 
koſten 4 Mk. 60 Pf., Pfändungsgebühr 2 Mk., Verſteigerungs⸗ 
gebühr 2 Mk., Transport 1 Mk., Pfandkammergebühr 1 Mk., 
Inſertionsantheil 50 Pf., Schreibgebühren und Porto 1 Mk. 
40 Pf.; Geſammtſumme 12 M. 50 Pf. Dieſe Koſten „ab⸗ 


züglich“ vom Erlös gemacht, hat der Kläger das Vergnügen 
gehabt, noch 50 Pf. zuzugeben, und der Handwerksmeiſter iſt 
noch immer 15 Mk. ſchuldig. 

(Dichtung und Wahrheit.) Der Romanſchriftſteller 
Wilkie Collins, Charles Dickens' Schwiegerſohn, der zur Zeit 
todtkrank darniederliegt, erzählte eines Abends beim Diner einem 
Bekannten, wie ſchwer es ſei, in Romanen Lokalitäten oder 
Charaktergeſtalten zu erdichten, die nicht im wirklichen Leben 
ſchon exiſtiren. In ſeinem Roman „Armadale“ habe er ein 
Landhaus geſchildert und infolge davon von einem Gentleman 
einen Beſuch erhalten, der ihm Vorwürfe darüber machte, daß 
er ſein Haus in einem Roman beſchrieb. W. Collins kannte 
das Haus garnicht, war nie dort geweſen — aber die Beſchrei⸗ 
bung war zufällig in allen Einzelheiten genau. In einem an⸗ 
deren Roman erdichtete er einen Mann, der in Bezug auf ſeine 
Nahrung ſo ſorgfältig war, daß er bei Tiſche ſein Eſſen in 
einer kleinen Waage abwog. Einige Tage nach Erſcheinen des 
Buches ſprach ein Herr bei Mr. Collins vor und ſagte: „Sie 
haben kein Recht, mich lächerlich zu machen, mein Herr! Ich 
wäge mein Eſſen in einer kleinen Waage, hier iſt ſie, ich trage 
ſie immer auf Rath des Arztes mit mir herum. Aber iſt das 
ein Grund, weßwegen ich vor aller Welt ſoll lächerlich gemacht 
werden?“ Umſonſt betheuerte der Schriftſteller, er habe nie 
zuvor von einer ſolchen Gewohnheit gehört. 

(Abſtürze in den Alpen.) Faſt täglich findet man in Schweizer 
Blättern Berichte über neue Unglücksfälle in den Alpen. Am Fürglen⸗ 
fürſt waren jüngſt drei Herren aus St. Gallen im Aufſtieg begriffen 
und hatten bereits den größten Theil des Weges zurückgelegt. An 
einer ſteil abfallenden Stelle verlor einer der Herren, Kaufmann Böſch 
zum „Seidenhof“ in St. Gallen, das Gleichgewicht und ſtürzte über den 
ſteilen Abhang in die Tiefe. Die zwei Gefährten, zum Tode erſchrocken, 
machten ſich ſofort auf, den Verunglückten zu ſuchen. Ihr Unternehmen 
war von Erfolg gekrönt; ſie fanden ihren Begleiter, allerdings bewußt⸗ 
los, aber augenſcheinlich nicht ſchwer verletzt, an einer abſchüſſigen 
Stelle. Als ſie ſich näherten, um ihn zu faſſen, verlor jedoch der Körper 
des Verunglückten ſeinen Halt, und bevor die beiden Retter ſich's ver⸗ 
ſahen, ſtürzte er in die grauſige Tiefe. — Auf dem Säntis iſt ein 
Touriſt, deſſen Name noch unbekannt iſt, in eine unzugängliche Kluft 
geſtürzt. — Am Rätzli⸗Gletſcher ſtürzten zwei junge Leute aus Chaux⸗ 
de-Fonds ab, wurden aber, nachdem ſie längere Zeit hilflos gelegen, 
aufgefunden und gerettet; fie find mit Schulter- und Armbrüchen und 
ſtarken Quetſchungen an verſchiedenen Stellen des Körpers und acht 
fürchterlichen Stunden der Schmerzen und der Angſt davongekommen. 

(Der Blitz im Eiffelthurm.) Während eines heftigen Ge⸗ 
witters, das Dienſtag Abend über Paris niederging, fuhr der Blitz in 
den Eiffelthurm, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombrowati ın X 
Zelegraphijcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


122. Aug.] 21. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Web Banknoten p. Kaſſa 212—85212—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 17 212—50 | 212— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—20 | 104—20 
Polniſche Pfandbrieſe 5 % + 64— 63—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—801 57—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101--70 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 233—90 234-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171-6517150 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 191751 190— 
Novbr.⸗Dezbr.. 3 193— 1190-75 
loko in Newyork, 8 86—10 86-40 
None o AR 159— 158 — 
Septbr.⸗Oktbr. 160—20 | 159— 
Oktober⸗November 162— 161— 
Novbr.⸗Dezember . 163— 20 | 162— 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 66—80 66-30 
3 63—20 63—10 


April⸗ Mai 
Syirttus rc. 

50er loko. . 56—10 56—20 

36—30| 36—50 

35-601 35—60 


C · A 
20er Auguſt⸗Se r.. Kuna 

h . 4 34—901 34—70 
3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


70er Septbr.⸗Oktobeeeeeee erer - 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 


Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10.000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thon bes Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Auguſt 1889. 
Wetter: trübe. 


Weizen unverändert 122 Pfd. klamm 164 M., 128 Pfd. trocken hell 
171 M., 1300/1 Pfd. trocken hell 173 M. . 

Roggen unverändert 1212 Pfd. 1445 M., 126 Pfd. 147 M. 

Gerſte friſche Mittelwaare 122—130 M. 

Hafer friſcher 141—145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 21. Auguſt ſind eingegangen: von und durch H. Domeracki 
6 Traften, 1711 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 326 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 210 Kiefern⸗Sleeper, 917 einfache und doppelte Kiefern: 
Schwellen, 549 Tannen⸗Rund⸗Holz, 52 Eichen⸗Plangon, 68 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 11 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 418 Stäbe, 
306 Rund⸗Elſen, 77 Rund⸗Eſchen und Espen, 50 Rund⸗Birken; von 
Gebr. Don und Roſenſtein durch Smidt 3 Traften, 1720 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 62 Kiefern⸗Mauerlatten, 198 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; 
von Lindner und Dänell und Joh. Schultz durch Bumke 2 Traften, 
498 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 734 Eichen⸗Plangon, 219 
Kiefern-Balken, Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗Timber und Kiefern⸗Sleeper, 
119 Eichen⸗-Rund⸗Schwellenklötze, 215 einfache und doppelte Eichen: 
Schwellen; von und durch J. Silberthal 2 Traften, 1774 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 932 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
2 Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. nn. 00. Bewölkt. 


tung und 
Stärke 

＋ 14.44 0 10 

＋ 13.3] NW“ 10 


Datum Bemerkung 


21. Auguſt. 


22. Auguſt. 


Metter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


if der den 23. Auguſt. 
Theils faſt klar, meiſt ſehr wolkig bei Sonnenſchein, vielfach bezogen, 
trübe, Regen und Gewitter. Mittags warme ſchwüle Luft, ſehr kühler 
Wind. Früh, Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter Wind. 
Nebel an den Küſten. 

Sonnabend den 24. Auguſt. 

Wolkig, ſonnig, Mittags ſchwül warm, zum Theil bedeckt, ſtarker 
Regen, Gewitterwolken und ſtrichweiſe Entladungen, zum Theil klar. 
in ich Nachts ſehr kühl. Lebhafter, böiger Wind, zeitweiſe ſtark bis 
türmiſch. 


Fu 


Bekanntmachung. 


Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtattfindenden 
Einquartierung fehlen in der Stadt noch 
Quartiere für Offiziere, Feldwebel und 
Unteroffiziere, ſowie Bureaus und wollen 
Hausbeſitzer reſp. Miether, welche ent⸗ 
ſprechende Räumlichkeiten hergeben können, 
ſich ſchleunigſt in unſerem Einquartierungs⸗ 
bureau einfinden. 

Die pro Tag zu zahlende 
entſchädigung iſt folgende: 
Stabsoffizier: 3 Mark, 
1 oder Lieutenant: 1,50 Mk., 
? 


Servis⸗ 


eldwebel: 49 Pf., 
Unteroffiziere: 20 Pf., 
. Bureau: 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens 
haben die einzuquartierenden Maun⸗ 
ſchaften — vom Feldwebel abwärts 
— Verpflegung durch die Qnartier⸗ 
wirthe zu empfangen, wofür außer 
dem Servis pro Kopf 80 Pf. vergütigt 
werden. 

Thorn den 20. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Städtiſche Ziegelfabrik 

verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
reiſen 

es bei Herrn Stadtrath 

Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
des noch ſtehenden Theiles des alten Seiten⸗ 
flügels bezw. des Latrinengebäudes auf dem 
di des Königlichen Haupt » Bollamt3- 

tabliſſements hierſelbſt und zwar auf Ab: 
bruch iſt auf 
Donnerſtag den 29. Auguſt er. 

Vormittags 11¼ Uhr 
Termin an Ort und Stelle anberaumt. 

Die für den Verkauf maßgebenden Bedin⸗ 
gungen werden bei dem Beginn des Ter⸗ 
mines bekannt gemacht werden. 

Thorn den 21. Auguſt 1889. 

Der Königl. Kreis-Bauinſpektor 
Klopsch, 


Oeffentliche 


Zunngsverfeigerung. 
Freitag den 23. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in und vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 
2 goldene Damenuhren, 1 ſilberne 
Cylinderuhr, verſchiedene gut er⸗ 
haltene Herrenkleidungsſtücke, als 
Ueberzieher, Röcke, Jaquetts, Hoſen 
und Weſten, 1 Burka, 13 Hemden, 
1 Dutzend Taſchentücher, 1 Sopha, 
1 Kommode, 1 4“ Arbeitswagen, 
2 Schreibpulte, 1 Tiſch, 1 Corre⸗ 
ſpondenz⸗Repoſitorium u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


4 * - + - Pr} - 

Vortheilhafter Hauskauf 

Neu maſſiv und ſolide erbautes großes 
Wohnhaus nebſt Stallungen und großem 
Hofraum auf hieſiger Vorſtadt, alles ver⸗ 
miethet und auf 7% ſich rentirend, mit 
feſter Hypothek (13000 Mark), iſt ſelten 
billig zum Feuerverſicherungsbetrage (21000 
Mark), bei nur 3—4000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

Koſtenfreie Auskunft ertheilt 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 

in 
Erdö-Benye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
L. Gelhorn in Thorn. 


ER 


"aAyazuzmyos 


als 


usqnejß nz wney 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen⸗Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 


Nie Vorleſungen für Lundmirthe 
un der Uninerſitüt Königsberg i. Pr. 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 

Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 

Naſiren ein Vergnügen mit meinen feinit hohl: 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 
geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſtiſcher Abzieher 
Mark 2.15. 


—— 


* ur Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


Oſtſee⸗Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz, — nahe Laub⸗ und Nadelwälder, — ſchönſter Strand, — 


kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. . Ermäßigte Saiſonbillets von 
Stat. d. Oſtb. WE Beſonders ſkrophulöſen und nervöſen Kranken, ſowie Rekon⸗ 
valescenten empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt 

die Bade⸗Direktion. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


feit 10 Jahren von Profefforen, prak. Horgen und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu.- empfohlen. Erprobht von: 


Prof, Dr. R. Virchow, Prof, Dr. v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (f), 
„ von Gietl, „ v. Seanzonl, 


8 München (f), 2 Würzburg, 
„ „ Reclam, 2 5 C. Witt, 
Leipzig (f), Copenhagen, 
„ „ V. Nussbaum, „ „» Zdekauer, 
München, St. Petersburg, 
» 3 Hertz, „ „ Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 
ee „eien 
5 „ 
„ „Brandt, „ „ Forster, 


Klausenburg. Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


Teberleiden, Bämorrhvidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlrerhaltung und daraus refultirenden VBefıhwer- 
den, wie: Koupffihimerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem- 
noth, Appetitloſigkeit etc. Apotheker Ridard Hrandt's Schweizerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Gitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuztehen. 
a Zum Schune des kaufenden Publikums wg 

7 noch befonders darauf anfmerkfam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit täuſchend 

hnlicher Verpachung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich ſtets beim An- 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs⸗Anweiſung, daß die 
Etiquette die obenftejende Abbildung, ein weißes Kreuz in rotem Felde und den Namens- 
zug Ach d. Brandt trägt. Auch ei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Grandt's Schweizerpillen, welche in der Rpotheke erhältlich 
Ind, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
Beſtandtheile Be . 5 Alse, 3 Bitterklee, Genttan. 


2 
Teles Beitalbsgefug, Ung. Weintrauben 
Ein Sergeant, im 10. Jahre dienend, 25 | zu u gen Tagespreiſen. 
Jahre alt, welcher die Abf. hat, ſpäter als 5 5 291. 


Beamter eine höh. Stelle einzun., ſucht die 
Bekanntſch. einer gebild. Dame behufs bald. 
Verheir. Damen im Alter von 18—25 J 
mit Vermögen, welche geneigt ſind auf dies 
ernſtgem. Gef. einzug., wollen ihre Adr. mit 
Photogr. unt. C. B. 85 poſtl. Thorn I ein: 
ſenden. Di Diskretion Ehrenſache. 


clft astrach. 


N Caviar, 


großkörnig, empfehlen billigt 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


Turhhandlung 8 
Carl Mallon 


Thorm, Alter Markt 302, 
empfiehlt 


Tuche und Buxkins, 


Anzug⸗, Paletot⸗- u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


Einen 


großen pooſtencHünſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 
gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1, 10 Mk. 
Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
SehneidemühlerPferdelotterie. 
Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. à Loos 
1,10 Mk. empfiehlt und verſendet 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. m 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Gut gebrannte mE 


Ziegel 1. Klaäſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Mieths-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ua. dem Protektorat Sr. Majeſtät des 


den ganzen Daunen, habe ich noch ab- 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. I, 40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein: 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pom. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin s. Friedrichſtk. 243. 


m 


Königsberger Bier ener 
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aus der Aktien-Brauerei „Ponarth‘“ (Schifferdecker) Sonnabend a 24. d. M. 


Abends 8 Uhr 


Appell 


im Arenz'ſchen Gartenſaal. 
Tagesordnung: Sedanfeier betr. 
Thorn den 22. Auguſt 1889. 

Krüger. 


Fecht - Verein Thorn. 


Das in voriger Woche wegen ungünſtigen 
Wetters ausgefallene 


2 Contert SE 


findet bei guter Witterung nunmehr am 
Sonnabend den 24. Auguſt er. 
Abends 8½ Uhr 
im Vereinslokale bei Nicolai ſtatt. 
Ganz beſondere Ueberraſchungen in 
Ausſicht. 
Nach dem Concert ein gemüthliches 


Tänzchen 


im nen dekorirten Saale. 


Eintritt nur für Mitglieder und 


deren Familien — gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarten pro 1889 
— a Perſon 20 Pf. 

Der Vorſtand. 


Liederkranz. 
Sonntag den 25. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhausgarten 
Vocal- u. Instrumental- 
Concert. = 


Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 50 Pf. 
(Mitglieder haben die Eintrittskarten von 
Herren Doliva & Kaminski abzuholen). 


M. Jacobowski Nachf., 


Neustädt. Markt, 
empfiehlt 


Strick- und Rockwolle 


nur reellen Qualitäten und großer 
Auswahl 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent— 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. 


W „* 70 „ 
* 
Friſche Heringe 
empfehlen en-gros & en- detail 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. 6. Mielke jun. 
von einem oftpreuß. Gute täglich 
Obſt Neuſt. Markt am Feuermelder, 
woj.auch gr. Beſtell. a. Winterobſt. angen. werd. 


2 Abſatzfohlen 


vom Dom. Steinauer „Percheron“ gefallen. 
Einen Ljährigen ſchönen ſchwarzgefleckten 

Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 

(echt Holländer) verkauft 

Steinau b. Tauer Schlee. 


Ein Bureaugehilfe 
ſucht Stellung als ſolcher od. als Buchhalter, 
Comptoiriſt. Gefl. Off. u. A.50 a. d. Exp. d. Z. erb. 


Mlnlergehilfen 
und reine ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Schloſſer und Schmiede 


halten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Roh. Majewski, Thorn. 
Conni ſucht J. Skalski, 

2 Lehrlinge Schneidermeiſter. 
1 hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver— 

miethen. 
Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
Ei Wohn., beit. a. 2 Zim., Küche u. Zub., 
f. 330 M. . 330 M. z. v. H. Rausch, Gerechteſtr. 
zrüdente. ; Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum I. DE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Eine möbl. Wohnung u. 1 kl. Familien⸗ 
wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Ei Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
N N von 2 u. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 
reiteſtraße 90b im Duszynski'ſchen 
Hauſe iſt eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 
Eine f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
1 Tr., iſt in der Tuchmacherſtr. z. verm. 
Näheres Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Regiments v. d. Marwitz 
unter 1 des Herne 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab Schnittbille 
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